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Mehrere EU-Staaten erkennen Pa-
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 spektiven bieten.
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bleibt, muss es eine völlig neue Form 
der Zusammenarbeit geben. Kann 
Draghis Vision die EU aufrütteln?
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IM WÜRGEGRIFF DER BANDEN 
Höhere Mordraten als Mexiko und 
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NORDAMERIKA

304 Marco Bitschnau
ALLE MANN AN BORD
Bei seinem famosen Sieg hat Trump 
auch Wählergruppen gewon-
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DE K ADE DER D A UER K R ISEN

Ein Vorwort

Von Nikolaos Gavalakis | Januar 2025

Die geopolitischen Turbulenzen sind auch im Jahr 2024 nicht schwächer gewor-
den. Gleich mehrere Dynamiken stellen die internationale Ordnung weiter auf 
die Probe. So dauert der Krieg in der Ukraine unvermindert an, wobei die mi-
litärischen und humanitären Kosten erschreckende Ausmaße annehmen. Trotz 
einiger diplomatischer Initiativen ist eine tragfähige Lösung für den Konflikt 
weiterhin nicht in Sicht. Die Ukraine bleibt auf die Unterstützung ihrer west-
lichen Partner angewiesen, um ihre Sicherheit und ihre Souveränität zu erhal-
ten. Russland wiederum macht keinerlei Anstalten, die Aggressionen gegen das 
Nachbarland einzustellen. Die Folgen dieses Konflikts reichen weit über Europa 
hinaus und beeinflussen die globale Sicherheitsarchitektur nachhaltig.

Im Nahen Osten erlebten wir ein weiteres Jahr großer Spannungen. Die 
Nachwirkungen des Schocks vom 7. Oktober 2023, als die Gewalt zwischen   
 Hamas und Israel eskalierte, sind nach wie vor gewaltig. Israels Angriffe auf die 
Hisbollah haben die Terror-Miliz zwar deutlich geschwächt, gleichzeitig aber 
auch zu einer Destabilisierung des Libanons und einer humanitären Tragödie 
geführt. Im Nachbarland Syrien wurde Dauerherrscher und Despot Baschar   
 al-Assad von islamistischen Oppositionskräften überraschend gestürzt. Kann 
das vom Bürgerkrieg gepeinigte Land nun endlich zur Ruhe kommen oder 
bleibt es ein Schlachtfeld konkurrierender regionaler Interessen? Die huma-
nitäre Krise in Gaza bleibt weiterhin ein essenzieller Teil der politischen und 
diplomatischen Agenda. In vielen Teilen der Welt verschärfen sich die Debat-
ten über Völkerrecht, Menschenrechte und politische Verantwortung. Verhan-
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delt werden nicht nur rechtliche Fragen, sondern auch die Glaubwürdigkeit des 
Westens. Dabei bleibt der Nahe Osten ein zentrales Spielfeld für geopolitische 
Machtkämpfe, während zugleich der Globale Süden zunehmend seine eigene 
Perspektive in die internationale Diskussion einbringt.

Angeführt von den BRICS-Staaten, versuchte der Globale Süden auch 2024 
seine Rolle als Gegengewicht zu den westlichen Mächten weiter auszubauen. Die 
Ausweitung der BRICS-Gruppe und Initiativen zur wirtschaftlichen Entkopp-
lung vom US-Dollar sind Ausdruck eines tiefgreifenden Wandels in der Weltord-
nung. In Afrika, der am zweitschnellsten wachsenden Wirtschaftsregion, bleibt 
die Frage nach politischer Stabilität und wirtschaftlicher Teilhabe zentral. Stra-
tegische Rohstoffe und neue Handelsallianzen machen den Kontinent für viele 
Mächte attraktiver, auch wenn Terrorismus und Staatsstreiche wie zuletzt in Ni-
ger und Burkina Faso weiterhin Herausforderungen darstellen.

Europa sieht sich derweil mit wachsenden wirtschaftlichen und politi-
schen Spannungen konfrontiert. Die Europawahlen 2024 haben den erwarteten 
Rechtsruck gebracht und die Debatte über die Zukunft der EU weiter angeheizt. 
Während die Reform des Gemeinsamen Europäischen Asylsystems weiterhin 
stockt, bleibt die Migrationspolitik – befeuert durch islamistische Anschläge – 
ein stark polarisierendes Thema. Gleichzeitig stellen wirtschaftliche Herausfor-
derungen, wie die Konkurrenz zu den USA und China, die Innovationskraft und 
den Zusammenhalt der Union auf die Probe. Die Wahlergebnisse in Frankreich 
und Österreich stehen sinnbildlich für den Aufschwung rechter Parteien und wie 
diese die politischen Systeme westlicher Staaten zunehmend unter Druck setzen. 
In Großbritannien endete die Regierungszeit der konservativen Tories mit einer 
historischen Klatsche. Doch nach mehreren Monaten an der Macht muss auch 
Labour anerkennen, wie schwer es ist, den immensen wirtschaftlichen und fi-
nanzpolitischen Herausforderungen des ehemaligen Empires zu begegnen.

Auf der anderen Seite des Teiches dominierten die Präsidentschaftswah-
len das politische Geschehen. Aus Sicht der Demokraten war der Kandidaten-
wechsel des altersschwachen Joe Biden zugunsten seiner Vizepräsidentin Ka-
mala Harris nicht von Erfolg gekrönt. Donald Trump konnte die Wahl gegen 
Harris letztendlich mit Leichtigkeit gewinnen und wird in den kommenden Jah-
ren erneut die politischen Geschicke des Landes bestimmen. Seine zweite Amts-
zeit dürfte erneut weitreichende Konsequenzen für die transatlantischen Bezie-
hungen und die globale Politik haben. Die Welt schaut gespannt darauf, ob und 
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wie die USA unter Trump ihre Führungsrolle in einer sich wandelnden Welt-
ordnung ausüben werden.

Auch in Asien wurden 2024 die Weichen für die Zukunft gestellt – nicht 
nur in Indien, Indonesien und Pakistan, wo zusammen über 1,4 Milliarden 
Menschen zur Wahl aufgerufen waren. In Taiwan entschied sich die Bevölke-
rung bei der Präsidentschaftswahl mit William Lai für den Kandidaten, der die 
größte Distanz zu China sucht. Derweil erhebt Peking weiterhin Anspruch auf 
die demokratische Inselrepublik. Die wirtschaftliche und geopolitische Bedeu-
tung Asiens wächst weiter, und die Region wird zunehmend zu einem wichtigen 
Zentrum globaler Innovation und Technologie.

Angetrieben durch geopolitische Rivalitäten sowie enorme Rohstoff-Vor-
kommen, gewinnt auch Lateinamerika an internationalem Gewicht. Nach 25 Jah-
ren Verhandlung gelang es, das EU-Mercosur-Abkommen abzuschließen und 
so die Handelsbeziehungen mit Europa zu stärken. Während sich in Venezuela 
Präsident Maduro mittels Wahlbetrug weiter an der Macht halten kann, agiert 
auch in Mexiko die neu gewählte Präsidentin Claudia Sheinbaum zunehmend 
autoritär. Für die größte Aufregung sorgt jedoch Argentiniens Präsident Javier 
Milei – nicht nur mit seiner wirtschaftspolitischen Agenda, sondern auch durch 
seine außenpolitischen Neupositionierungen, insbesondere die Annäherung an 
rechte Parteien und Bewegungen. Gleichzeitig rückt die Klimakrise mit ihren 
weitreichenden Auswirkungen auf die Amazonasregion verstärkt in den globa-
len Fokus. Es ist daher nur passend, dass Brasilien 2025 als Gastgeber der Welt-
klimakonferenz im Zentrum der internationalen Aufmerksamkeit stehen wird.

Die Beiträge dieses Magazins bieten nicht nur eine Rückschau auf die be-
deutendsten Ereignisse des Jahres 2024, sondern werfen auch einen kritischen 
Blick auf die anstehenden Herausforderungen im Jahr 2025. Mit fundierten Ana-
lysen und Perspektiven möchte das IPG-Journal einen Beitrag zur pluralistischen 
Meinungsbildung leisten und Denkanstöße geben. Wir hoffen, dass die Lektüre 
für Sie bereichernd sein wird und Sie uns gewogen bleiben.

NIKOL AOS GAVAL AK IS  ist Chefredakteur des IPG-Journals.  Zuvor 
war er Leiter des Regionalbüros Dialog Osteuropa der Friedrich-Ebert-
Stiftung in Kiew sowie des Myanmar-Büros der FES. Er hat in Mainz und 
Kalifornien Politikwissenschaft, Jura und Amerikanistik studiert.
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mal Schmiergeldzahlungen an eine Pornodarstellerin geleistet oder seine Ge-
schäftsbilanz kreativ ausgelegt hat, um einen günstigen Kredit zu kriegen. Das 
wird nicht funktionieren. Die Leute haben mit horrenden Lebenshaltungskos-
ten zu kämpfen. Da funktioniert es nicht, ständig nur darauf hinzuweisen, wie 
schlimm Trump ist. Andererseits wäre es nicht sehr glaubwürdig, Kamala Har-
ris nun mit einem Schutzhelm auf Gewerkschaftsveranstaltungen zu schicken. 
Im Wahlkampf muss die Person zum Inhalt passen. Die Demokraten müssten 
knallhart auf die sogenannten Bread-and-Butter-Themen setzen: Lebenshal-
tungskosten, Krankenversicherung, gute Löhne, Arbeitsbedingungen. Das mit 
dieser Kandidatin durchzuziehen, ist allerdings sehr schwer.

Laut Umfragen ist Donald Trump ähnlich unbeliebt wie Kamala Harris. Ist 
er nicht doch schlagbar?
Ja, natürlich ist er schlagbar. Vieles ist in Bewegung, niemand weiß, was noch al-
les vor der Wahl passiert. Alleine was in den letzten drei, vier Wochen passiert 
ist, reicht schon für einen mehrteiligen Kinoblockbuster. Alles ist möglich, aber 
einfach wird es nicht für die Demokraten.

Das Interview führte NIKOL AOS GAVAL AK IS.

JÖRG  WIM AL A SEN A  ist politischer Korrespondent   
 bei der WELT. Zuvor war er Redakteur für Gesundheits-   
 und Sozialpolitik bei der taz sowie US-Korrespondent für   
 Zeit-Online in New York.




